
arbeiter  des  Besucher­
dienstes  auf,  wie  eng  ver­
schiedene  Firmen  und
Dienstleister  zusammen­
arbeiten müssen, damit ein
Flugzeug pünktlich starten
kann.  Anmeldung  auf
www.stuttgart­airport.com
oder seit Montag, 8. Januar,
wieder  telefonisch  unter
der Nummer 948 2326. 

sucher melden konnte. Ein
fest  angestellter  und  meh­
rere  freie  Mitarbeiter  ha­
ben  sich  1.548  Mal  mit
Gruppen  von  Kindern,
Schülern  oder  Erwachse­
nen auf den Weg durch die
Terminals  und  übers  Vor­
feld gemacht. Bei den rund
zweistündigen Touren über
das Gelände zeigen die Mit­

n ECHTERDINGEN 
38.319  Besucher  haben  im
Jahr  2017  die  spannende
Welt des Flughafens erkun­
det und an einer der über
1.500  Führungen  teilge­
nommen.  Damit  bleibt  die
Zahl  ähnlich  hoch  wie  im
Jahr 2016, in dem der Besu­
cherdienst  der  Flughafen
Stuttgart  GmbH  39.880  Be­

trifft  sich,  wer  möchte,  in
Degerloch und fährt in der
Gruppe  mit  der  U­Bahn
nach Cannstatt. 

Die  nächsten  Tanztreffs
finden  an  den  Sonntagen
14. Januar und 11. Februar,
jeweils ab 18 Uhr, im Tanz­
lokal  „Melodie“  in  Bad
Cannstatt,  Wilhelmstraße
18,  statt.  Treffpunkt  der
ÖPNV­Fahrgemeinschaft
ist um 17.10 Uhr am Deger­
locher  ZOB  bei  den  Fahr­
plan­Schaukästen.  Anmel­
dung  unter  Telefon
0177/599  29  82  oder  per  E­
Mail  an  zeit­zum­tan­
zen@gmx.de.  Außerdem
gibt  es  einen  Fahrdienst
für die Heimfahrt. Vorheri­
ge  Reservierung  unter
0177/599 29 82 erforderlich.

Drei Jahre lang hat Schüle
ihr  Inklusionsprojekt  pri­
vat  vollfinanziert.  Inzwi­
schen  kommen  immer
mehr  Spenden  hinzu.  Die
sind auch wichtig: Denn die
Teilnahme  an  den  Work­
shops,  die  Mitgliedschaft
im Verein und der Besuch
der Tanztreffs sind  für die
Gäste  kostenfrei.  „Jeder
soll die Möglichkeit haben,
zu  kommen  –  auch  Men­
schen  mit  kleiner  Rente
oder  kleinem  Taschen­
geld.“  Und  weil  sich  für
manche  beim  Gedanken,
allein  ins  Lokal  zu  gehen,
eine Hemmschwelle auftut,

Workshops zu  finden,  lässt
sich  Schüle  kurzerhand
selbst  zur  staatlich  an­
erkannten  Tanztrainerin
ausbilden,  die  Abschluss­
prüfung muss sie in einigen
Wochen  absolvieren.  Das
Problem  war,  dass  viele
professionelle Trainer eine
zu  große  Erwartungshal­
tung  hatten.  „Aber  zwei
Mal  vormachen  und  dann
klappt es perfekt ist bei uns
nicht  möglich  und  auch
nicht  das  Ziel.“  Im  Gegen­
teil,  ob  der  Schritt  nun
richtig  sei  oder  nicht,  sei
Nebensache.  Die  Lebens­
freude zählt. 

angesehen  werden“,  er­
klärt  Schüle.  Wo  es  ähnli­
che  Angebote  gibt,  sind
diese meist nur speziell für
Rollstuhlfahrer  ausgelegt
und nicht öffentlich. Dann
tanzt  ein  Behinderter  mit
einem  Nichtbehinderten.
Aber ein Projekt wie ihres
sei  Schüle  in  Deutschland
nicht bekannt. „Es wäre so
schön,  wenn‘s  Nachahmer
gäbe.“ 
Inzwischen  ist  aus  dem
Tanzprojekt ein Verein ent­
standen, „Zeit  zum Tanzen
e.V.“. Und weil es nicht ein­
fach  ist,  einen  professio­
nellen  Trainer  für  die

geringem Einkommen, Mig­
ranten, psychisch Erkrank­
te,  geistig  oder  körperlich
Behinderte  –  im  Tanztreff
ist  jeder  willkommen.  So­
gar  ein  86­jähriger  Mann
ist  heute  mit  dabei.  Aus
Stuttgart  und  Umgebung,
von den Fildern und sogar
aus  Schwäbisch  Gmünd
und Heilbronn reisen Jung
und  Alt  an,  um  zu  tanzen.
Denn  hier  begegnen  sie
sich auf Augenhöhe,  jeder
wird  akzeptiert,  keiner
schief  angeschaut.  „Viele
haben Angst und Hemmun­
gen; sie fragen sich, ob sie
von anderen als vollwertig

n P L I E N I N G E N / B A D
CANNSTATT
17.45  Uhr  an  einem  Sonn­
tagabend.  Im  Tanzlokal
„Melodie“  in  Bad  Cann­
statt  trudeln  immer  mehr
Menschen  ein.  Um  die  80
werden  es  bald  sein,  die
„Melodie“  ist  rappelvoll.
Große,  kleine,  dicke,  dün­
ne, mit und ohne Behinde­
rung, allein,  zu  zweit oder
in  der  Gruppe.  Eins  ist
klar:  Spätestens  wenn  sie
zur  Tür  hereinkommen
und  von  Jutta  Schüle  be­
grüßt  werden,  fühlt  sich
keiner  mehr  allein.  Die
Powerfrau  aus  Plieningen
hat  vor  sechs  Jahren  den
ersten Tanztreff, der wirk­
lich jedem offensteht, orga­
nisiert. Seitdem findet ein
Mal  im  Monat  ein  Treff
statt,  außerdem  werden
mindestens  sechs  Tanz­
workshops im Jahr angebo­
ten. „Wir leben und tanzen
Inklusion“  lautet  das  Mot­
to.  Und  Inklusion  bezieht
sich  hier  nicht  nur  auf
Menschen  mit  Behinde­
rung. „Inklusion ist vielfäl­
tig,  bunt  und  grenzenlos“,
sagt Schüle. 
Ob  Alleinerziehende  ohne
Tanzpartner,  Rentner  mit

Ob Alt oder Jung, mit oder ohne Tanzpartner, alleinerziehend, mit oder ohne Behinderung – bei Jutta Schüle aus Plieningen 
tanzt jeder mit. Seit mehr als fünf Jahren treffen sie sich regelmäßig in Bad Cannstatt. Von Emily Schwarz

Hier tanzt einfach jeder

„Ihr seid dieses Projekt, ich hab’s mir nur ausgedacht“, begrüßt Jutta Schüle die Besucher. „Melodie“­Wirt Ahmet Tur unterstützt 
das Projekt seit mehr als fünf Jahren mit kostenlosem Kuchen. Foto: Emily Schwarz

INFO

2016 wurde Jutta Schüle für 
ihr Engagement als Stutt­
garterin des Jahres ausge­
zeichnet. Mehr Infos auf 
www.zeit­zum­tanzen.de

Auszeichnung

Die nächsten 
Termine

WULF WAGERS WUNDERLICHE WELT

Kaffeefahrta
Dr  Schwiegervaddr  von
meira Nochbere – Sia wis­
sat jo, des propere 150­Ki­
lo­Prachtsweib  –  isch  an
mega­toller  Typ.  Dem
sieht  mr  seine  bald  80
Johr überhaupt net a. Sei
Läba lang hot’r als Bauer
hart  schaffa miassa, aber
deshalb  sein  Humor  no
lang net verlora. Seit der
da Hof nemme selber om­
treibt,  reist  der  en  dr
Weltgschicht  omanander
wiea  einscht  dr  Marco
Polo ond dr Genscher.
Der kennt sich en Europa
besser  aus  als  die  Frau
em Reisebüro. En Ungarn
hot ’r sich seine Zäh’ rich­
ta  lassa.  In  Montegrotto
hockt  ’r  em  hoißa
Schlamm.  En  Paris  guckt
’r  näggiche  Mädla  a.  En
Spania leit ’r ondr Orang­
abeem.
Des,  was  er  aber  am
meischta  liebt,  send  Kaf­
feefahrta. Dia send schee
billig ond er isch dr Hahn

em  Korb  bei  dene  ganze
Senioritas.  Meischtens
goht er alloi uf dia Kaffee­
fahrta, ohne sei Frau. Dia
hot  do  koin  Spaß  dra.
Aber  dr  Schwiegervaddr
von  meira  Nochbere,  der
hot  saumäßig  Freud  dra.
Allerdings bloß, bis er ho­
im  kommt.  Dann  stoht
nämlich die fleischgewor­
dene  Spaßbremse  in
Form seiner Frau vor ihm
ond  guckt,  was  ’r  wieder
mitbrocht  hot.  Bei  dene
Kaffeefahrta  isch’s  näm­
lich  so:  Wenn  er  nix  ei­
kauft,  no  isch  dr  Veran­
stalter sauer, ond wenn er
ebbes eikauft, no isch sei
Frau sauer. Jetzt kommt’s
halt  emmer  druf  a,  wie
streitluschtig dass ’r isch.
A  paar  Sacha,  wia  des
Sprudelgerät  für  d’  Bad­
wann’ oder den Luftfilter
für  da  Staubsauer  hot  ’r
b’halta  dirfa.  Aber  die
Doppelmatratz  mit  Anti­
milba­Beschichtung  und

No­Schnarch­Garantie
ond die Rheumadecke für
da  Hond  hot’r  wieder
z’rück geba missa, sonscht
wär  die  Schwiegermutter
von meiner Nochbre aus­
zoga. Zom Glück gibt’s do
a  vierzeahtägige  Rückga­
begarantie.  Die  Frist  hot
’r bei seim Weib scheint’s
verpasst.
Bis näggschd Woch’

Ihr
Wulf Wager
kolumne@wulf­wager.de

n BONLANDEN 
Zum Jahreswechsel sind im
Sport­  und  Badezentrum
Fildorado turnusgemäß die
Preise  für  den  Eintritt  ins
Erlebnisbad  gestiegen.  Al­
lerdings wird die Erhöhung
laut  Geschäftsführer  Felix
Schneider  erneut  moderat
ausfallen.  So  bezahlen  Er­
wachsene seit dem 1. Janu­
ar  unter  der  Woche  statt
8,30 Euro im Zwei­Stunden

Basis­Tarif  künftig  8,80
Euro,  der  Preis  für  ermä­
ßigte Tickets steigt von 6,90
auf  7,30  Euro  beziehungs­
weise  und  der  Eintritts­
preis  für  Kinder  erhöht
sich lediglich um 0,30 Euro
von 4,90 auf 5,20 Euro. Fa­
milien  zahlen  1,50  Euro
mehr  im  Basis­Tarif,  näm­
lich 24,50 statt 23 Euro. Die
Wochenend­ und Feiertags­
Tarife steigen ebenfalls um

0,50 (Erwachsene), 0,40 (er­
mäßigt)  und  0,30  Euro
(Kind). Die Eintritte für die
Fildorado Saunalandschaft
bleiben  weitgehend  stabil,
nur die ermäßigten Tickets
werden  leicht  angehoben:
von 14,40 auf 14,90 Euro im
Basis­Tarif  (Wochenende/
Feiertag von 14,90 auf 15,40
Euro).  Notwendig  sind  die
Erhöhungen  unter  ande­
rem  auch,  weil  im  vergan­

genen  Jahr  „die  Instand­
haltungskosten für die An­
lage insgesamt stark gestie­
gen  sind“,  wie  Felix
Schneider erklärte. So sei­
en  beispielsweise  Dienst­
leistungen von Handwerks­
unternehmen deutlich teu­
rer  geworden.  Diese  wer­
den aber regelmäßig benö­
tigt,  um  den  hohen  Quali­
tätsstandard  auch  künftig
garantieren zu können. 

Fildorado hebt turnusmäßig die Eintrittspreise an. Doch es gibt nach wie vor viele kostenlose 
Serviceleistungen wie etwa den Family Day für Familien mit Kindern

Moderate Preiserhöhung

Bilanz der Airport­Touren: 
1500 Führungen mit Kindern, Schülern und Eltern 

Über 38 000 Neugierige 

Am Flughafen Stuttgart starten und landen über zehn Millionen Passagiere im Jahr. Foto: Airport

n SILLENBUCH
Die  Jugendratgruppe  trifft
sich am Montag, 15. Januar,
18.30  Uhr,  im  Jugendhaus,
Gorch­Fock­Straße 30. The­
ma ist der Rosenmontag so­
wie  das  Seminar  für  den
neuen Jugendrat. red

Projektgruppe

n SILLENBUCH 
Ein  Schauspiel  für  Kinder
ab  vier  Jahren  wird  am
Sonntag 14. Januar, 15 Uhr,
im Waldheim Clara­Zetkin­
Haus,  Gorch­Fock­Straße
26, gezeigt. 
Das  spannende  Theater­
stück  aus  dem  Reich  der
Kobolde dauert rund 50 Mi­
nuten ohne Pause.
Karten  für  Kinder  kosten
sieben Euro, für Erwachse­
ne  neun  Euro.  Reservie­
rung  unter  Telefon  0711/57
64 28 09 oder auf www.spiel­
werk­ensemble.de. red

Fritzl und Fratzl

n HOFFELD
Zum  Neujahrskonzert  mit
Yuki Ishida­König wird am
Donnerstag,  11.  Januar,  16
Uhr,  ins  Lothar­Christ­
mann­Haus,  Hoffeldstraße
215,  eingeladen.  Zu  hören
gibt  es  das  Italienisches
Konzert  von  Bach,  die
Neun  Variationen  von  Du­
port  von  Mozart  sowie  die
Mondscheinsonate  von
Beethoven. red

Neujahrsmusik 

V E R T R A U E N  S I E  S V E N S O N  –  I H R E M  FA C H I N S T I T U T  F Ü R  H A A R G E S U N D H E I T. 

Sie haben 1 Woche, 
um Ihr Haar zu retten

Rufen Sie jetzt an und vereinbaren 
Sie Ihren persönlichen und 
kostenfreien Beratungstermin!

 GRATIS: Beratung, Haaruntersuchung und -diagnose 
+ 1 professionelle Haarbehandlung

  Anzeichen für Haarausfall:

  • Sie bemerken mehr Haare als   
 normal im Kamm, in der Dusche,  
 auf dem Kopfkissen...
  • Sie haben stark fettendes, 
 brüchiges oder schuppiges Haar  
  • Ihr Haar verliert an Dichte, 
 Glanz und Fülle

Svenson bietet Ihnen jetzt eine kostenlose 
Untersuchung Ihres Haares und Ihrer Kopfhaut 
an. Dauerhafte Schuppenbildung, das Auftreten 
von Geheimratsecken und frühzeitiger Haar- 
ausfall sind nur einige der Probleme, die unsere 
Spezialisten bei Svenson behandeln.

Oft sind es aber gerade unscheinbare Anzeichen, 
die zu teilweiser oder sogar völliger Glatzen-
bildung führen.

Sollten Sie beispielsweise unter leichtem, aber 
dauerhaftem Kopfhautjucken leiden oder feststel- 
len, dass sich Ihr Haar allmählich lichtet, dann ist 
es an der Zeit, einen Experten zu Rate zu ziehen!

Svenson · Königstraße 21 · 70173 Stuttgart  
In über 20 Haarinstituten in Deutschland und der Schweiz 
bieten wir Ihnen für jedes Haarproblem eine Lösung.

HAARBEHANDLUNGEN – HAARSYSTEME – HAARTRANSPLANTATIONEN – PERÜCKEN

Ihr Fachinstitut für Haargesundheit. 
www.svenson.de

JETZT TERMIN VEREINBAREN! 

TEL.: 0711 291033  
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